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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes H a np t q n a r ti r r , 14. Marz .
W. T .B.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
3 »t allgemeinen keine Berändcrunst der Lnge.

^ in kleineres Gefecht bei WieItje , nordöstlich von
N her « , endete mit der Znrückwersuua der Eng -
Iii »der .

ein englisches Flttst.;euk wurde östlich von
^ rras und westlich von Bapaume von Leut-
"» nt Jmmelmann abgeschossen . Die Insassen sind

Lnltnant Boclke brachte Mei feindliche Flng -

^
>'gc hinter der französischen Linie über der Fest«

7 ar te und bei Malaneonrt snordwest-
^ch von Berdun ) Min Absturz ; das kentere
tvnrde von unserer Artillerie zerstört. Da -
"nt haben beide Offiziere ihr zehntes und
^>stes feindliches Flnmens , ans-er Gefecht gesetzt,
'̂ crnrr wurde ein englischer Doppeldecker noch Luft -
lttmps westlich von Cambrai zur Landung ge-
^ »»gen : die Insassen find gefangen genommen .

und öalkankriegssckauplatz .
Vichts Neues.

Oberste Heeresleitung .
& >

von der Westfront .
Dorf nnd Fort Baux .

.„ Muucheu, 12. März . Die Bayerische Staatszel -
ichreibt : Bemerkenswert ist , wie die Joffre -

ii Ta g esberichte und die Noten derÄgence
>vava ^ die Vorgänge bei Verdun darzustellen be-

en - sie den Verlust von Dorf und Fort
'vaur (Verdun ) sofort zugebe» würden , hat wohl nie-
mono erwartet , der die französische Berichterstattung
Uber Douaumont und Hardaumont verfolgt hat
Aber m'an hatte meinen sollen, daß sie nach Wie -
^

b ' setzung der Feste Banz wenigi
'tens

Iragltch die Sachlage einigermaßen zutreffend schil-dern wurden . Hatten sie doch dabei Gelegenheit ,von einem nicht unerheblichen Erfolg ihrer tapse-
berichten. Matt dessen lieft man

,
"

„
e" Tagesberichten über die Kämpfe un, die Feste

vnr „ f
C' umschreibende Wendungen , und in der Ha-

al .> , 1* 0ai bälgendes : „ Zu derselben Stunde ,
fiWi nnerätag das deutsche Communiqu6 er-

i , das die Einnahme von Vanr meldete , betrat
seil ^ H'äösischer Stabsoffizier das Fort und stellte
te -m c8

.
n ' ^ angegriffen worden war .

" — Die
n<i .

u "ö sür diese befremdliche Ableu g -
IticJlAr — siir Frankreich doch vorläufigen giin -
iuf

'
(
u " stfa ;iges — des Kampfes um Vaux dürste

„lox^ ^'dein zu suchen sein : Die Erstiirmmig der
?» r n

'
w

" Panzerfeste durch deutsche Infanterie hat
ljuna ?^ ^̂ ichen Voraussetzung , daß ihre Befesti -

psz s^ ^'
e z u s a in m e n g e s ch o s s e n , die Forts

* iner s n*' ° erledigt waren . Die Tatsache, daß
Sefeffi ^ ärksten Bollwerke der Verduner
den $ fl1l !n ß§Iinie in Trümmer liegt , glaubt man
ttobf r

1c' f?rn angesichts der sowieso in der Haupt -

teilen , Ahnden kritischen Stimmung nicht mit -
fi no

' 3 " dürfen, nnd so verschwieg man ihnen sogar
Unbestreitbaren Erfolg der eigenen Truppen .

^ ine Siütenlese von vierverbanöslügen .
!j e

5'1
, der Norddeuts ch e n A l l g e m e i n e n

r* " 1 (1 Iph'll Yntr •
» 1
S u s

Dl>en

» ^ Berlin

lesen wir :
stand der Dezembermeldungen über die

haben die e n g l i sch - s ran -
I ^ 1 c •• l/Uftu wie- v n n ' ' | ~J 1 u "

fvceirtjt
e
<N

T " ügen n a ch r i ch
't e n noch nicht wieder

' e" lir '
ü , j - ,nmeJchin ist auch im neuen Jahre an

« ratai , , " §e .n über Unruhen . Slufftän
? ll f ienp 4 ,

c ll Mangel gewesen . Wir greisen
selbst ei „ To?3

,
2 " meIimn Ö zurück . Damals verbreitete

? et liiiL' i- ei ! luie brt§ Journal des Debats , daß in den
M % ii •f n "eJl

. Personen bei Huitgcrunruheu er -
V'garo 5den seien . Am 13. Dezember schirrte der
] » n en hlebhafteste » Farben , wie k> 0 0 (i0 Per -
«je die jr „ r

1 e
. ch ä t a 0 § f! e b ä u d e angriffen ,

' e die ®?p„
' ? 5 1 be attackierte und niedersäbelte ,

I ? cheinenk? n % ®chl°ft zog und die aus dem Balkon
ber ai

- ' .ertn auspfiff . Hoffnungsvoll
Lüsche Leser darauf hin , das; die sran -

uhte damals ifl "! ' 'tb aiWfaitgen habe . Der Temps
?,

Ul0 bet SvcoVni i
Mail zu erzählen , daß

auu -t 4 mit t ®ien Ae insultiert worden sei .
schniüii,^ ^ ? !, du,?k. ^ ^r oder minder groben Ans -

^ ourch die ganze feindliche Presse . Z » Weih -

Aesthetik, Moral unö Krieg !
M e r k w ü r d i g : alle französischen Berreidigungs -

liiüen nnd Festungen waren solange „uneinnehm -
bare" Bollwerke , an denen sich der Feind . verbluten "

werde, bis sie vor unserer „ dicken Berta " ihre Ver-

beugung niack)en mußten . Kaum ivaren als „ unbe-

zwinglich " geschilderte Festungen in unserer Hand,
so wurden sie von ihren eigenen früheren Besitzern
als gänzlich „wertlos " in Grund und Boden schlecht
gemacht. Auch bei der glänzenden Waffentat der
Besitzergreifung des Forts Douaumont vor Verdun
b̂eschwichtigte man die öffentliche Meinung mit der
Vorspiegelung , das Fort sei nur noch „ein. leeres
Gehäuse" gewesen. Dieses „ leere Gehäuse " hat aber
die Franzosen nicht davon abgehalten , zu seiner
Wiedergewinnung Tausende nnd Abertausende in
den feuerspeienden Wall unserer Verteidiger , aller-

Jungs erfolglos , vorzutreiben . Schon bei allen
unseren früheren Erfolgen hörten, wir dasselbe oder
ein ähnliches Lied. So wurde ja s . Zt . aus gemein ,

same Verabredung hin nicht nur in Rußland , son -
dern auch in Frankreich und England unser Vor -

m a r s ch i n P o l e n und die Eroberung von einem
Dutzend der modernsten russischen Festungen Mit
einen? wahren Triumphgeschrei bahntet . Jetzt sei
das „Schicksal der Deutschen endgültig besiegelt"

, so
hieß es , nun hätten die Deutschen ihre „ letzte Kraft-
anstrengung " unternommen , in den unermeßlicheIi
russischen Räumm müsse der Rest von Krast sich ver¬
zetteln , unser harre das Schicksal Napoleons , und
dergleichen mehr ! Allen Ernstes wurde danials
ausgeführt , daß die russischen Heere nach der „Plan -
mäßigen " Absicht der Heerführer deshalb Fersengeld
gäben , weil sie die deutschen Truppen „möglichst weit
tu das Innere des Landes " locken wollten , um sie»
von ihrer Operationsbasis zu entfernen ! Aehnliche
Gründe wurden auch für die Räumung der Halbinsel
G a l l i p o l i durch die Engländer , für die Aufgabe
Serbiens und Montenegros und jetzt selbst
für die Preisgabe Dnrazzos durch die Italiener
geltend gemacht. Alle unsere Eroberungen sind also
nur Geschenke unserer Feinde !

Die erkbsende Formel für die äußerst seltsame
gebefreudige Stimmung hat nun vor kurzem ein ita -

lienisches Blatt gefunden , ivelches darlegte , daß

„ästhetische und moralische Gesichts -

punkte " die Räumung Albaniens und
namentlich die Aufgabe u r a z z o s geradezu der-

langt hätten . Nach dieser Auffassung also hätten
Äie Italiener durch ihre Hals über Kopf bei Nacht
und Nebel erfolgt ? Flucht aus Dumzzo den glor -

reichsten Sieg der Weltgeschichte errungen ! Diese
Methode ist dieselbe, die schon nach dem Falle von
Antwerpen einsetzte , dessen Bezwingung als der

„Anfang der deutschen unvermeidlichen Niederlage "

hingestellt wurde . An dieser Beruhigungstaktik san-
den unsere Gegner soviel Freude , -daß sie von ihr bei
jeder, in letzter Zeit allerdings etlvas reichlich sich
bietenden Gelegenheit ausgiebigsten Gebrauch
machen . Alles , was wir bisher an Ländgewinn und
an Festungen erobert haben, die unermeßliche Beute
an (Ä?scksiitzen und Kriegsmaterial nnd die Millionen
Gefangenen , verdanken wir also nur der List nnd
Schlauheit unserer Feinde , die, bestimmt durch ihre
„ästhetischen und moralischen" Gefühle , uns das
alles schockweise schenkten , weil sie den Gipfel der
strategischen Weisheit im g l o r r ei ch e n Rück -
w ä r t s s i e g e n erblicken ! Diese „Aesthetik" ver¬
bürgt die sichere Zerschmetterung Deutschlands ! Ein
Vorteil ist bei dieser „ überlegenen " Taktik allerdings

ohne weiteres ersichtlich : Man kommt auf
diese Weise wenigstens lan gsam , aber
sicher wieder zu den heimatlichen
Fleischtöpfen zurück !

Aesthetik, Moral und Krieg ! Du lieber Himmel ,
als ob diese Dinge ettras miteinander zu tun hätten !
Es kommt nicht auf die mehr oder weniger elegante
Schwannlinie und nicht auf die mehr oder weniger
schwungvolle Flugbahn jener bekannten Zuckerhüte
an , sondern darauf , daß der Hieb sitzt und die Kugel
trifft ! Mit Schönheitsrezepten ist im Kriege nichts
anzufangen . Und erst die Moral im Kriege ! Wir
dächten , daß uns gerade England nach- dieser Rich -
tung hin nicht verwöhnt hat. Man denke nur daran ,
wie es schon in den ersten Tagen des Kriegsbeginns
deutsche Soldaten in die Stahlkammern jener Schiffe
sperrte, die durch das Minengebiet fahren mußten ,
sodaß die ersten Opfer im' Falle einer Explosion
eben die deutschen Gefangenen gewesen wären , wie
ferner englische Soldaten sich geradezu einen Sport
daraus maMen , schiffbrüchige, mit dem Wellentode
ringende Seeleute -. in der teuflischsten Weise der
Reihe nach abzuschießen, wie der Kommandant des
„Baralong " den feigen Mord an deutschen Soldaten
gnt hieß und wie der mutige Kapitän des „King
Stephan " die auf hoher See treibende Besatzung des
Luftschiffes „ L . l9 " zn retten unterließ aus Angst ,
die halberfrorenen Menschen wnrden ihm Schaden
zufügen können. So sieht die englische Mo r a l
im Kriege aus ! Und im Gegensatz hierzu denke
man an den edlen Grafen Spee , welcher sich und
sein Kreuzergeschwader opferte , an Otto von Med-
diaen , welcher in seinem braven Boote meuchlings
überfallen wurde , weil er glaubte , auch Engländern
gegenüber -die Ritterlichkeit nicht versagen zu dürfen ,
an die Kapitäne der „Appam " und „ Möve "

, welche
mit kaum' einem Dutzend deutscher Seeleute Hun¬
derte von Gefangenen .über die Meere führten , und
man wird dann einen Begriff von dem Himmel-
weiten Unterschied, aber auch von der uniiberbrück-
baren Kluft zwischen englischer und deutscher Auf-
faffung von Moralim Kriege erhalten !

In diesen Tagen konnten wir ein eigenartiges
Kriegsjübiläum feiern : am 8 . März 1915 ermunterte
General Joffre in einem in Millionen verbrei -
teten Aufruf seine Soldaten zu einer mit lueit
überlegenen .Kräften zu unternehmenden Offensive
gegen die deutsche Front . Er sagte , Deutschland sei
schon halb verhungert , die Deutschen verfügten über
keine Offiziere und geschulten Mannschasten mehr,
die türkische Hauptstadt würde von den Flotten
Englands nnd Frankreichs bedroht , Griechenland
und Rumänien hätten sich dem Vierverband ange -
schlössen , die Oesterreicher seien von den Serben ge-
schlagen worden , die deutsche Flotte wage nichts zu
unternehmen nsw . Das Schriftstück schloß mit den
Worten : „ ll n s e r S i e g i st s i ch e r, e r m u ß
ohne Erbarmen fiir den Feind bis zum
letzten Ende d u r ch g e f ü h r t w e r d en .

" So
General Joffre vor einem Jahre ! Man vergleiche
Josfres Phrasen mit seinen Handlungen , deren Er-
gebnissen und mit der tatsächlichen Lage von heute !
Aber das französische Publikum braucht Phrasen und
papierene ,)Si e g e" !

Noch sind wir nicht am Ende der Tinge ! Aber
furchtbar wird das Erwachen der Betrogenen sein,
und Rächern fällt es nicht ein , sich um „Aesthtetik
und Moral " zu scheren ! - ss .-

nachten machte sich Da . ly Mail mit dem Amsterdamer
Telegraaf das Vergnügen , e in t ge ta u , end Pe r .

sonen vor dem Hanse des Reichskanzler ^ auf -

ziehen und Pflaster ste ine in di e FeNst er wer -

sen zu lassen . Sogar die Mormng Post beteiligte sich
an der Verbreitung dieser Geschichte. '(5in schweizerischer
Sczialistenführer , der aus Berlin zurückgekehrt war ,
wurde in der ganzen französischen Presse am 2<! . Dezem¬
ber -als Zeuge für die furchtbaren Berliner Meutereien
vorgeführt . „Ich bin so glücklich," erklärte er , „ das; ich
nach der Schweiz zurückgekehrt bin . Denn jetzt kann ick

endlich meinen Hunger stillen .
' Das Berliner Tageblatt

nagelte fest, datz diese Geschichte in den französischen
Blattern nach drei verschiedenen Schweizer Orten verlegt
wurde , und gal > der sranzösischen Presse den Rat , ihre
Ersindungen doch lieber daher zu datieren , wo sie gemacht
wurden , nämlich aus Paris .

DaS neue Jahr begann , wie der englische Poldhudienst
meldet , mit großen D e in o n st r a r i o n e n gegen
de » Krieg Unter de » Luiden und in der Friedrich -
strahe . Daö war eine Benennung der Prosit Neu -
jähr Rufe , mit denen der Berliner den Beginn des
Jahres zu begrüßen pslegt . Nach dieser Leistung wurde
es für einige Zeit stiller . Dann aber kainen wieder zahl -
lose Melduugeu über Unruhen , die sick am 12. Januar
in Berlin ereigneten . D< r Temps bringt eine lange Schi !-
dernng eines „Neutralen "

. Danach begannen die Un -
ruhen schon am 8 . Ja » , in Moabit . Am 9. Jan . wurden
zwei Landsturmregimenter zum Schutz der Stadt heran -

gezogen und merkwürdigerweise : n — Potsdam einquar¬
tiert . Beritten « Patrouillen durchzogen die Straßen . Am

I 12. Januar zog dann eine große Menge von Moabit aus
am Reichstag verbei , durch das Brandenburger Tor zum
Schloß . Die Braudenburger Torwache weigerte sich, gegen
die Kundgeber vorzugehen . Plötzlich erhielten zwei In -
fanteriekompagnien Befehl , zn feuern . D i e S o l -
boten weigerten fich , auf die Menge zu
sck> i e ß e n , aber indem sie zurückgingen , machte » sie zwei
Maschinengewehren Platz , die vor dem Zeughause
zu knattern anfingen . Sö folgte eine furchtbare Ver -
wirrung . Es gab etwa LH Tote u iid 300 V e r 1» u n*
bete . Das wurde dem französischen Publikum allen
Ernstes Ende Januar erzählt imd von ihm gern geglaubt .
DaS Journal des D^ bats brachte zur Beglaubigung die-
fer Schauergeschichte einen Brief aus Brüssel vom
4 . Januar zum Vorschein , den es mit unbegreiflicher
Zurückhaltung mehrere Wochen geheim gedalten harte .
Er besagt : Leute , die nach Weihnachten aus Deutschland
znrückgekoinmen sind, versichern , daß 'die Volksmassen in
Verlin , Köln , Düsseldorf nach Friede » rufen , auf die
Straßen gehen , und daß die schweren Unruhen mit Hilfe
von Maschinengewehren unterdrückt werden ,
welche die hungrigen Frauen und Kinder
blindlings niedermähe n .

In der vorletzten Januarwoche hat es nach Dailh Neios
ein neues Blutbad in Berlin gegeben . Die Poli -
zei machte mehrere Angriffe auf demonstrierende Frauen ,
und es gab zahlreiche Verwundete . Die Westminster Ga -
zette berichtet am 7 . Februar , daß die Wilhelmstraße von .
allein Verkehr abgesperrt sei . Die Unruhen dauerten
fort . Als der Kaiser nach seiner Krankheit ausfuhr , folg -
ten ztvei Automobile , in denen Soldaten mit geladenen

Gewehren fasjen . Am selben Tage bringt Daily Expreß
folgende Erzählung , die von zwei aus Berlin heimkehren -
den chinesischen Studenten staininen soll . Während der
Krankheit des Kaisers habe sich eine Menge vor dem
Schloß versamnielt und Frieden verlangt . Ihre Hal¬
tung sei sehr drohend gewesen . Da sei die Kaiserin auf
den Balkon getreten , um zu der Menge zu sprechen . Die
Demonstranten hätten sich aber geweigert , die Kaiserin
anzuhören und hätten geschrien : „Wir wolle » den Kaiser
hören , sonst niemand .

" Darauf habe Polizei Befehl er -
halten , die Menge zu zerstreuen .

Das ist eine kleine Blütenlese , die sich leicht verzehn -
fachen ließe , namentlich , wenn man alle die unblutigen ,
törichten Erzählungen über unsere Nahriingsnot Hinz »-
nehmen wollte , an denen sich das englische und sran --
zösische Publikum ergötzt . So macht dein Temps die Mit -
teiluug eines dänischen Reisenden besonderes Vergnügen ,
wonach viele seiner deutschen Bekannten 15 bis 20 Kilo
am Gwicht verloren hätte » . Eine hübsche Probe ist auch
der Brief eines neutralen Geschäftsmannes , der feine
Reiseeindrücke auö Deutschland schildert . „ Er sagt , es sei
dort schlimmer , als es 1870 in Paris gewesen ist . Unser
Korrespondent ist überzeugt , daß e s i n g a n z D e u t s ch -
l a n d keinen einzigen lebendigen Hund
und ebensowenig eine lebendige Katze
gibt : sie sind alle aufgegessen worden . Die
Tierfreunde , welche ihre Lieblinge versteckt hatten , sind
von ihren Rachbarn angezeigt nnd streng bestraft worden .
Die Störche , Schwalben , Finken und alle wilden Vögel
sind systeinatisch getötet und gegessen worden . Alles
Wasserwiid ist schon lange ausgerottet .

" Daß alle Hunde
und Esel in 51c deutschen Kochtöpfe wanderte », hatte schon
zu Weihnächte » Daily Chronicle verraten .

Gemeinsam ist allen diesen Ersindungen die Berusung
ans ungenannte Neutrale . Bald sind es durchreisende
Diplomaten , bald Kaufleute , bald Journalisten . Wenn
einmal solche Schilderungen über die Zustände i » Deutsch¬
land mit Namen gezeichnet sind, so ergibt sich bei nähe -
rem Znsehen , daß auch der Name erfunden ist : Beispiel :
die Briefe über Deutschland von Hendric Hudson im
TempS . Ein Neutraler dieses Namens hat sich nicht in
Deutschland aufgehalten .

Anderseits verdient betont zu werden , dan » ahl -
reiche neutrale Besucher Deutschlands .
Spanier , Skcndinave », Holländer , Amerikaner , mit voller
Nennung ihres Namens das , was sie in Deutschland ge -
sehen naben , wahrheitsgemäß in der Presse ihrer
Heimat mitgeteilt haben . Da ist freilich von Kavallerie -
attacken , erschossenen Franc » » nd Kinder » und ähnlichen
aufregenden Geschichten keine Rede . Es ist im nentrale -i
Ausland hinreichend bekannt , daß bei den paar unbe -
deutenden Kundgebungen , die im Lauf des Kriegs sich
ereignet haben , nicht eine einzige Person ums Leben ge -
kommen ist . Im feindlichen Ansland kan» man «bei
solche nüchterne Feststellungen nicht brauchen . Da wird
weiter gelogen werden , solange die Bevölkerung es sich
gefallen läßt .

1 '

1 5 (

versthieöene Kriegstmchrichten.
Aus dem Oberelsaß .

Bon der Grenze, 8 . März , wird geschriebene
An der südlichen Front dem Oberelsaß , ist in den
letzten Togen eine gewisse Ruhe eingetreten , und es
mag nun ein kurzer Rückblick auf die Vorgänge
der letzten Wochen von Interesse sein . Der
ersten Fernbeschießung von Belsort ging anfangs
Februar eine vermehrte artilleristische Tätigkeit auf
der Vogesenfront zwischen Diedolshausen und
Snlzeni voraus , die vou deutscher Seite mit Nach-
druck durchgeführt wurde , während sich die Frau -
zofen darauf beschränkten , lokale Wirkung mit ihrer
Artillerie zu erzielen , namentlich durch Beschießung
der deutschen Stellungen bei Aspach , durch das In -
brandschießen deutscher Stellungen bei Kloster
-Oelenberg und bei Stoßweier . Als dann am 9 . und
lg . Januar die zweite Fernbeschießung von Belsort
einsetzte , sahen sich die Franzosen veranlaßt , durch
I 'nfanterieabteilnngen Tastversuche gegen die delit-
sche Front im oberen Largtal vorzunehmen , um auf
diesem Weg die Möglichkeit eines Angriffs auf Alt -
kirch von Süden her zu erproben . Wenn ihnen die-
ses Manöver gelungen wäre , hätten die Franzosen
auch den Vorteil erreicht, die immer drohender wer¬
dende Nähe der deutschen Jnsanteriekontiiigente
etwas von der französischen Grenze abzudrücken .
Doch der Versuch, den die Franzosen am 13. Februar
gegen die deutschen Stellungen bei Bisel unter¬
nahmen , mißlang und hatte zur Folge , daß nun die
deutschen Truppen mit Nachdruck zur Offensive über-
gingen , und den Franzosen bei Obersept 400 Meter
Gräben abnahmen , die diese trotz gegenteiliger wie -
Holter Behauptung nicht wieder einbringen konnten,
was schon daraus hervorgeht , daß die französischen
Meldungen seither innner nur von Sept reden,
während von den beiden höher gelegenen Bisel und
Niederlarg niemals die Rede ist . Allerdings konnten
sie nördlich der großen Larg einen kurzen Augen -
blicksersolg erringen , wnrden aber aus den eroberten
Positionen alsbald wieder verjagt . Die großen
Verluste der Deutschen , die sie hier erlitten nnd von
denen der berüchtigte Delsberger Democrate nach
den angeblichen Aussagen eines deutschen Heber-
läufers berichtete, gehören selbst nach der Auffassung
eines stark franz»seufreundlict)en „neutralen " Be
richlerstatters ins Reich der tendenziösen Jabel . Ein
weiterer ^ .deutsche * Ajijjriff folgte am 18. Februar .



Seite 2 Kadischer Beobachter , Dienstag , den 14. Marz 1916 Ar . 121

auf die französischen Stellungen im Walde zwischen
Hirzbach imd Largitzen , der ebenfalls mit einem Er -
folg abschloß, indem die Franzosen um volle 700
Meter zurückgedrängt wurden . Etwas schüchtern
meldete der französische Bericht die 5>tiickeroberung
dieses hier abgenommenen Gebietes . In einer Frist
von etwa drei Wochen ist die Front zwischen der
Schweizer Grenze imd dem Rhein -Rhonekanal an
drei verschiedenen Stellen in Bewegung gekommen .
Da die französischen Gegenangriffe bei Sept , Lar .
gitzen und Heidweiler nicht den gewünschten Erfolg
gehabt hatten , verlegten sich die Franzosen neuer -
dings auf eine vermehrte Tätigkeit ihrer schweren
Artillerie , indem sie namentlich gegen Ende Februar
im Fechttal und am Hartmannsweiler Kopf und an -
Ifangs März wiederum bei Burnhaupt einne lebhafte
Tätigkeit entfalteten . So lange die Franzosen im
Oberelsaß ihre Jnfanteriefront nicht weiter vor -
tragen können , können sie auch mit dem Trommel -
feuer und schweren Geschützen ihren Willen , Alt -
kirch zu umzingeln und zurückzuerobern , nicht durch -
setzen . (Ftr . P .)

Ein französischer Armeebefehl .
Berlin , 14 . März . (W .T .B . Amtlich .) Unsere

Truppen haben im Rabenwald folgenden f r a n -
zöfifchen Befehl gefunden : 2 . Armeegruppe
B a Z e l a i r e, Generalstab , 3 . Bureau , Nr . 1601/3 ,
Gefechtsstand , 7./3 . 16. Der General Bazelaire ,
Kommandeur des Abschnittes „ linkes Maasufer " M
die Herrm Unterabschnittskommandeure Ost , und
West . Befehl . F o r g e s hat nicht den Widerstand
geleistet , den man erwarten mußte . Bis weitere
Aufklärung erfolgt , entnehme ich daraus , daß der
Kommandeur dieses Abschnittes seine Pflicht nicht
getan hat ; er wird infolgedessen vor ein Kriegs -
gericht gestellt werden . Es muß jetzt bis zu den
äußersten Grenzen Widerstand geleistet werden .
Wir dürfen in diesem Augenblicke nur von einem
einzigen Entschluß beseelt sein , den Feind entweder
siegreich aufzuhalten , oder zu sterben .
Artillerie lind Maschinengewehre werden auf jede
weichende Truppe feuern , gez. de Bazelaire ,
52 . Brigade , 8 ./3 . 16.

Die drahtlose Trlegraphie im Krieg .
Paris , 13. März . (Frkft . Ztg .) Das Echo de Paris

beklagt sich darüber , daß die Deutschen es besser als
die Franzosen verstehen , sich der drahtlosen
Telegraphie zur Verbreitung von Nachrichten
in den neutralen Ländern zu bedienen . Von
Nauen und Norddeich aus würden täglich ganze
Seiten von Nachrichten verbreitet , während sich
Frankreich bisher auf 1760 Worte beschränkt habe ,
die in vier Abschnitten telegraphiert wurden . In
Spanien feien die deutschen Nachrichten regel -
mäßig früher bekannt als die französischen Mel -
düngen und auch in Nordamerika kämen die
französischen Tagesberichte gewöhnlich 12 Stunden
später an als die deutschen.

Gute Erwiderung eines holländischen Blattes .
Rotterdam , 14. März . (W .T .B .) Der Herausgeber

-des (Londoner ) Daily Chronicle , Donald , über -
sandte kürzlich dem Äieuwe Rotterdamschen Courant
einen Artikel , der an dieAngriffeDonalds
auf die deutsche Kriegführung anknüpft .
In seiner Er w i d e r u n g hierauf sagt der Nieuwe
Rotterdamsche Courant u . a . , Donald habe offenbar
vergessen , daß die Engländer im Bnrenkrieg Lyd -
d i t b o m b e n verwendet hätten . Diese , sowie die
jetzt von ihnen gebrauchten D u md n in g ef cho f fe
seien doch mindestens ebenso gesetzwidrig, - wie die
Verwendung e r st i ck e u d er Gase . Hat nicht
England mich im Burenkrieg über 20 000 Frauen
und Kinder in den Konzeutrationslagern
elendiglich umkommen lassen ? Und
Chartu nk? Wenn Donald von Deutschland ver -
lange , daß es eine sittliche Wiebergeburt durch -
machen müsse, dann müsse man dies von England
noch viel mehr verlangen .

Englische Meldung über Kampfe in Ostafrika .
London , 14 . März . (W .T .B .) Ein Telegramm

S m ll t s vom 12. März besagt : Die Unternehmung ,
die ain Morgen des 11 . März gegen die deutsche
vorbereitete Stellung bei den Kitovo -
b e r g e n. westlich von Taveta begann , führte zu
einem hartnäckigen Kampfe , der bis Mitter -
5iacht hin und her schwankte. Im Laufe des Ge -
fechts wurden die Teile der feindlichen Stellung
eiuigem 'ale genommen und vom Feinde wieder zu -
rückgewonnen . Schließlich wurde vor Mitternacht
ein Bajonettangriff gemacht, und auf beiden Seiten
sicherte man den Besitz dessen , was man bis zum Ein -
treffen von Verstärkungen halten konnte . Am nach-

Das Kakiber.
Novelle von Adolf M ü l l n e r .

3) ( Fortsetzung . »
2 . Die L e i che.

Jenseits der Brücke kain mir ein reitender Bote
Akit der Nachricht entgegen , daß 'die Leiche gesunden
worden sei . Kein Eindruck auf meinen Begleiter .
Ich ließ , ohne in Waldrainsdorf anzuhalten , bis an
den Saum des Waldes fahren . Hier stiegen wir aus
und gingen zu Fuß in das Gehölz . Albus folgte
tief in den Mantel gehüllt , schweigend, in sich ver¬
sunken , lvie es schien; aber mit festen Schritten , die
er beschleunigte , je näher win den Laternen der
Bauern kainen , welche -bic Leiche bewachten . Die
Scheu vor Toten , die Geisterfurcht , hatte sie von der -
selben beträchtlich entfernt . „Noch nicht"

, sagte
Albus , als wir bei den Bauern ankamen , lind eilte
weiter . Ich hatte Mühe , mit den Fackelträgern ihm
zu folgen . Plötzlich blieb er wie eingewurzelt stehen .
Drei Schritte von ihm , dicht neben dem Wege , lag
der Entseelte . Albn « warf den Mantel zurück ; die
gefalteten Hände über dem Kopf haltend , starrte er

. einige Sekunden lang aus ihn nieder . „O Entsetzen !
^Entsetzen ! Entsetzen ! " schrie er markkuirchschneidend
anf . Dann warf er sich über den Toten und verbarg
sein Gesicht an seiner blutigen Brust . Seine Stimme ,
die bis zu einer ungewöhnlichen Stärke sich erhoben
hatte , und der Schein der Fackeln , die sich jetzt hier
auf einen ; Punkte smn'inelten , hatten die Raben in

»Htti Wipfeln der hohen Bäume aus ihrem Schlum -

steil Morgen sah man , daß die deutschen eingeborenen
Truppen in südwestlicher Richtung abzogen . In der
Zwischenzeit säuberte eine berittene Brigade die
Vorberge nordöstlich des Kilimandscharo von
den feindlichen Streitkräften , die durch den rascl>en
englischen Vorstoß abgeschnitten worden sind . Der
Rückzug nach Westen wird durch im Gang befindliche
Bewegungen abgeschnitten . Gleichzeitig erschien eine
englische Abteilung von L o n g i d o her im Rücken
der deutschen Hanptstellung . Der Feind zog sich dar -
anf südwärts nach der Usambarabahn zurück. Die
Verfolgung wird fortgesetzt .

Englisch « Zukunftspliine und -sorgen .
London , 14. März . (W .T .B .) Unterhaus . Bei

der Etatberatung beantragte Robertson (liberal )
einen Abstrich um hundert Pfund , um von der
Regierung Zusicherungen über eine Frage zu er -
halten , die im ganzen Lande große Beun -
r n h i g u n g erzeuge . Die Regierung werde dem¬
nächst an einer finanzpolitischen Konferenz mit den
Verbündeten teilnehmen , und Reden des Präsiden -
ten des Handelsaintes nnd des Sekretärs -des Schatze
amtes hätten die Besorgnis erweckt, daß in dein
englischen Finanzsystem vorzeitige
Aenderungen eingeführt werden sollen . Zu -
gleich bestehe eine Propaganda , um den deut¬
schen Handel nach dem Kriege zu b o y k o t -
ticren . Ein solcher Plan würde die Wirkung
haben , -daß Deutschland außerstande wäre , _ Belgien
eine Entschädigung zu zahlen . Es wäre

_
eine

äußerst gefährliche Politik , -die englischen
Kolonien gegen den Verbündeten handelspolitisch
zu bevorzugen und es würde eine sehr unsichere und
gefährliche politische Lage eintreten , wenn man die
Verbündeteil gegenüber den Neutrale ll bevor -
zngte . Das würde England «den größte,l Nachteil
verursachen in etnem Augenblick , wo die Freiheit des
Exportes und der Wettbewerb auf -den fremden
Märkten für England von der größten Wichtigkeit
sei . Die Nation habe ein Anrecht auf eine Zu -
sicherung, -daß bei «den Verhandlungen in Paris
nichts geschehe , was England ans einen ernstlichen
Wechsel in seinem Finanzsystem festlegen würde ,
ohne daß die Frage ausführlich im Unterhaus er¬
örtert würde . Holt -( lib .) sagte , es sei eine a b -
stoßende Idee , -daß anf -den Krieg ein Zoll -
krieg folgen solle, weil dann überhallpt kein guter
Friede entstehe » würde . Ein -dauernder Friede
müsse auf der Grundlage entstehen , daß Deutsch-
land , nackjdein es seine Verbrechen wieder gut ge-
macht habe , Vergebung erhalte . Der Frieden
müsse Deutschland eine ehrenvolle Stellung unter
den Nationen geben . Asguith erklärte : Wir
wollen in den einfachsten und klarsten Ausdrücken
fagen , daß die von den Vorrednern ausgesprochenen
Befürchtungen in Zukunft nicht bestehen sollen und
daß die Vertreter der Regierung in Paris nichts
tun oder sagen werden , was die Handlungsfreiheit
der Regierung oder des Unterhauses irgendwie bin¬
den würde . Die Einladung der Verbildeten , na¬
mentlich Frankreichs , habe man nicht ablehnen
können , aber die Sfregtenmq beabsichtige nicht über
einen

'
GcdanÜüttaüZkÄiM

' MkaWflMym , inw die
Vertreter der Regierung würden aus Paris zurück-
kehren , o h n e j e d e V e r p f l i ch t u n g iil Bezug
auf gewisse bestimmte Maßregeln , die hos-
sentlich in nicht ferner Zukunft ergriffen würden . Es
sei kein Grund zu Besorgnissen , daß die Regierung
vorzeitig in diesem Stadium das Land auf Maß -
nahmen festlege , die die sorgfältigsten Erwägungen
erheischten , über die England nicht nur seine Ver -
biindeten , sondern auch seine Kolonien befragen
müsse und die weitreichende Ergebnisse und vielleicht
ungeheure Folgen haben könnten .

*

Lugano , 12 . März . Der bekannte Jugendfreund
und Intimus des Papstes Pius , Msgr . S c o t t o n,
ist im Exil gestorben . Er war interniert worden ,
weil er in Schrift und Wort gegen den Krieg
p r o t e st i ert hatte . (B . T .)

— -— #

vom Salkan .
Die Vergewaltigung Griechenlands dnrch die

Entente .
London , 14 . März . (W .T .B .) Reutermeldnug .

Wie die Morning Post aus Athen berichtet , haben
die Ententemächte Griechenland untersagt , die
Zwölfin selgruppe zu verproviantie «
r e u . Sie erklärtet !, daß dies zukünftig durch Italien
geschehen werde .

mer geweckt. Mit Geschrei flogen sie auf . Albus
richtete fem Gesicht empor , streckte eine Hand gen
Himmel und rief : „Ha , Krmüche — Kraniche des
Jbykus ! Verfolgt den Mörder ! Krächzet über ihm
im Theater — in der Kirche — am Altar !" Er
schien in dieser Stellung zur Bildsäule geworden .
Der Racheruf hatte so erschütternd auf die Hörer ge-
wirkt , daß niemand wagte , ihn anzureden . Nun
aber ballte er die ausgestreckte Hand , legte sie wie
ein Verzweifelnder auf seine Stirn und rief mit den?
Tone des gewaltigsten Schnlerzes : „Nein , nein ,
nein ! Es ist unmöglich ! Marianne — Marianne !
Du kamist es nicht tragen — ich kann cS nicht
tragen ! Beide — beide — verloren ! " Die Stimme
schwand bei de,» letzten Worte , sein Gesicht fiel zu -
rück auf des Bruders Brust , seine 'Sehnen schienen
zu -erschlaffen . Ich faßte ihn unter dem Arm , um
ihn auszurichten . Es gelang mit Mühe . Leichen¬
blässe bedeckte seine Wangen . Ein Seufzer , der
einem Röcheln glich, entwand sich seiner Brust , und
ehe nlein Wink an den Nächststehenden befolgt wer -
den konnte , sank er bewußtlos au mir nieder .

Mit keinem der Mittel versehen , womit man Ohn -
mächtige zum Bewußtsein zurückzurufen pflegt , blieb
mir nichts übrig als ihn auf der Tragbahre , die für
den Erschlagenen bestimmt war , in meinen Wagen
tragen zu lassen . Ich befahl , ihn eilig nach Wald -
rainsdorf zu fahren , wo inzwischen der Arzt ange -
kommen sein konnte . Die Tragbahre kam zurück.
Nicht starr , aber- noch leblos hatte man ihn in den
Wagen gebracht . An eine rcchtssörmliche , besonnene
Anerkennung des Ermordeten an Ort nnd Stelle

MuslanS.
Die Nentralitätspolitik der Schweiz .

Bern , 14 . März . (W .T .B .) Bei der Fortsetzung
der Debatte über die Neutralitäts¬
politik des Bundesrates imd das Ver -
hältnis zwischen der Zivil - und Militär -
gewalt im Nationalrat mahnte Präsident
Engster zur Kürze und Sachlichkeit . Zunächst führte
N i n e - Neuenbürg (Soz .) aus , daß an Stelle des
demokratischen ein anarchistisches Regime im ganzen
Staatsleben der Schweiz getreteil sei . Ador -
Genf (konf.) betonte , daß die schwierige Lage der
Schweiz die peinlichste Einhaltung der Neutralität ^-
rechte notwendig mache und richtete unter Beifall
einen Appell an die Einigkeit zwischen Welschen und
Deutschen . Sigg - Zürich (Soz .) begründete einen
Antrag der sozialistischen Fraktion , wonach der
Bundesrat und der General zu -beauftragen seien ,
gegen Offiziere , die in Verkennung der der Armee
gesetzten Ausgaben die äußere Politik zu beeinflussen
versuchten , unnachsichtlich einzuschreiten . Bezüglich
der Vorgänge im Generalstab sagte der Redner , daß
die beiden Offiziere durchaus ehrenwerte Männer
seien , aber darum dürften ihre Handlungen keines -
Wegs weniger sckxrcf verurteilt werden . Zinn Schluß
riet der Redner dem Bundesrat , die Friedens -
Vermittlung in die Hand zu nehmen , wofür
ihm sämtliche Nationen dankbar sein würden .

Der Verbrauch von Alkohol in Großbritannien .
Berlin , 14 . März . Laut Berliner Lokalanzeiger

meldet der Nieuwe Rotterdamsche Courant aus
London : DieStatistik über den Verbrauch
alkoholischerGetränkeim Jahre 1915 zeigt ,
daß im vereinigten Königreich gegen das Jahr 1914
der Verbranch um 8 Prozent und gegen das Jahr
1913 um 10 Prozent zurückgegangen ist. Die natio -
nalen Ausgaben steigerten sich aber um IO^s Pro¬
zent gegen 1914 und um 9 Prozent gegen 1913 . Fer -
ner ist zu berücksichtigen , daß die Armee außer Lan -
des ist . Die Gesamtziffer der für alkoholische Gc -
tränke alisgegebenen Summe betrug im Jahre 1915
180 Millionen Pfund Sterling .

Chrom?.
piüö Saö ? n .

: : Ledcnburg , 13 . März . Am 11 . i>. M . fand an der
hiesigen Landwirtschaftlichen Winterschule
die Schluß Prüfung statt. Im Schuljahr 1818/16 ,
dem 48 . Schuljahr , wurde die Anstalt von 37 Schülern
besucht. Der 2. Kurs konnte wegen Diangel an Lehr-
kräften nicht abgehalten werden . 34 Schüler kehrten
täglich zu Fuß oder mit der Bahn nach Hause zurück .
Der Gesundheitszustand war befriedigend . Die
Schüler erhielten zum Andenken : Thiem , „Der Handels -
Obstbau " oder Dr . Böhme , „ landwirtschaftliche Sünden "
oder Dr . Otto , „Grun -dzüge der Agriculturchemie " nach
freier Wahl , sowie einen Obstbaum . Zwei Schüler er-
hielten Stipendien . Das Schuljahr 15)16/17 beginnt für
den 1 . Kurs am 6 . November , für den 2 . Kurs ist er
vorläufig auf den 27 . Novcurber festgesetzt. Von dem
sonst üblichen gemeinsamen Mittagessen wurde mit Rück-
ficht auf die Kriegszeit abgesehen.

: : Pforzheim , 13. März . Im Alter von 82 Iah -
ren ist gestern Frau Eleonore Benckiser geb.
Sandel aus Nürnberg ihrem vor 4 Jahren verstor -
denen Gatten Oskar Benckiser , ehemals ältestem
Teilhaber der inzwischen eingegangenen Bijouterie -
fabrik Benckiser u . Co . im Tode nachgefolgt . Mit
ihr ist die letzte hier ansässige Trägerin dieses Na -
mens , der hier hochangesehenen Familie Benckiser
dahingeschiedeil . Die Familie war seit dem Jahre
1755 hier ansäsig . Frau Eleonore Benckiser hinter -
läßt eine Tochter und zwei Söhne ; die erstere ist an
ihren Vetter , den Geh . Hofrat Dr . Alföns Benckiser,
leitender Arzt des Ludwig Wilhelm -Krankenheims
in Karlsruhe verheiratet . Von den Söhnen ist der
ältere Landgerichtsdirektor in Mannheim , der
jüngere Fabrikant in Karlsruhe .

) ( Rastatt , 13 . März . Für die von Großh . Mini -
sterinm des Innern in Aussicht genommenen Maß -
nahmen zur Fleischversorgung der Städte
beteiligt sich die Stadtgemeinde Rastatt mit einem
Kapital von 5000 Mark .

) : ( Rllmnnnswciler bei Lahr , 13. März . In un¬
serer Gemeinde leben vier Altbürgermei -
st e r , die zusammen 320 Jahre alt sind . Der ältgste
von ihnen ist mit 90 Jahren Anton Heimburger , er
konnte vor zwei Jahren mit seiner Gattin das Fest
der diamantenen Hdchzeit feiern , der Zweitälteste ist
Johann Gleichert mit 80 Jahren , der zlveitälteste ist
nämlich 73 Jahre alt , Diebold ^ Heim 'burger , der
jüngste Wilhelm Wagner mit 71 Jahren .

Nxir nickst mehr zu denken . Die Leiche desselben
wurde ordnungsgemäß aufgehoben , das Nötige von
dem Aktuar in die Schreibtafel verzeichnet und der
Tote nach dein Dorfe getragen , wo ich einen zweiten
zu finden fürchten mußte .

Wir folgten der Bahre . Niemand sprach ein Wort .
Mancherlei Gedanken gingen durch mein Gehirn .
Auch der unwürdige Verdacht , daß der Zeuge des
Mordes selbst der Mörder sein könnte , tauchte ans
dem Gewirr derselben auf und wollte sich dem Ver¬
stände aufdringen , während ihn das bewegte Gemüt
mit Unwillen zurückriß . Dem Kriminalrichter wird
man solch einen Gedanken zugute halten . Dieses
Geschäft gewöhnt auch den gutmütigsten Menschen
daran , andern die größte Bösartigkeit zuzutrauen .
Doch Beistand und Gemüt wurden miteinander
einig , ehe ich in das Dorf kam . Der greuliche Ver¬
dacht hatte im Grunde nichts , worauf ^er sich stützen
konnte , als das Uebermaß von dem Schmerze des
Ferdinand Albus und die Anrede an eüne
„Marianne "

. Diese mußte mir , der ich beide
Brüder vorher kaum dein Nameil nach gekannt
hatte , notwendig dunkel sein . Doch dunkel erinnerte
ich mich auch , in einer Gesellsck >aft zu B . . . von
einem ' jungen Kaufmann Albus als von einer guten
Heiratspartie reden gehört zu haben . Jene
Marianne konnte des Erschlagenen Geliebte oder
Braut sein , und dann reichte die Bruderliebe , welche
den heftigen schmerz des Ferdinand erklärte ,
auch zur Erklärung der dunklen Anrede hin .

In Waldrainsdorf fand ich im Hanse des Land -
schoffen den Arzt und den Wnndarzt mit Ferdinand

Freiburg , 12. März . Nach kurzem Krankenlager
starb der frühere Apotheker in Sigmaringen , Dr .
Bernhard H i m in e I s b a ch . Er war in feinen ge-
sunden Tagen eine sehr anregende , heitere und all -
beliebte Persönlichkeit , die sich eines großen Be¬
kannteilkreises erfreute . Ein Augenleiden , dos
später zur vollen Erblindung führte , veranlaßte ihn ,
sich vom Geschästsleben zurückzuziehen . Seitdem
lebte er in Freiburg , wo seine Brüder Inhaber der
beiden Weltfirmen im Holzgroßhandel sind.

Freiburg , 13. März . Im Tode vereint .
'Kaum sind einige Tage vergangen , seit Herr Buch»
bindenneister S t a d t m ii l l e r , Obermeister der
Freiburger Buchbinder -Innung , in die Ewigkeit
hinübergegangen ist , kommt die Trauerkunde , daß
seine Gemahlin geb. Knenz am gestrigen Sonn -
tag verschieden ist. Ein harter Schicksalsschlag , der
die in Freiburg hochangesehene Familie heimsucht .

-f Billingen , 14 . März . Der Milchhöchst -
preis ist Mr von 22 anf 24 Pfennig erhöht
worden .

® Dohrenbach bei Billingen , 14. März . Bei einer
Schar sschieß übung der Jugendwehr
hat sich ein tödlicher Unglücksfall ereignet .
Der 10jährige Eugen Schwörer , der den Dienst
eines Zeigers am Schützenstand versah , trat nnvor -
sichtigerweise aus dem Stand heraus , um eine
Scheibe , die sich nicht mehr richtig bewegte , in Ord¬
nung zu bringen . Der junge Mann konnte von
dem Schießstand nicht gesehen werden ; er wurde
von einer Kugel getroffen und war alsbald tot .

+ Gcisingen bei Donaueschingen , 14 . März . Beim
Holzfällen wurde der 46jährige Landwirt Mar -
kns Keller von einem niederstürzenden Baum
derart getroffen , daß er einen Schädelbruch er¬
litt und der schweren Verletzung erlag .

: : Müllheim , 14 . März . Hier ist -die Nachricht
eingegangen , daß Diplomingenieur Fritz Sties -
vatter bei einem Luftkampf fchwer ver¬
wundet worden und seinen Verletzungen er -
lagen ist . Fritz Stiesvatter war vor Ausbruch des
Mieges Ingenieur in Flensburg , hatte sich dann >
freiwillig bei der Marineslivgerstation gemeldet und
war für erfolgreiche Flüge mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet worden / Bekanntlich ist auch
sein jüngerer Bruder , Fliegerlentnant Otto
Stiesvatter , den Heldentod fürs Vaterland ge •
storben .

/las anderen üeutsthen Staaten.
Berlin , 13. März . Aufhebung eines Spieler »

n e st e s . In einem Cafe an der Gerlrauotenbrücke ver-
sammelte sich seit längerer Zeit allabendlich eine Spieler - •
gesellschaft, die zum größten Teil aus Geschäftsleuten
bestand. In den Hinterräumen des Cafes wurden
Glücksspielen aller Art gehuldigt , sogar über die
Polizeistunde hinaus . In der letzten Zeit lam es in und
vor dem Cafe wiederholt zu heftigen Austritten . Es er-
schienen Frauen , die ihre Männer herausholten , weil sie
es iricht länger dulden wollten , daß sie in dieser schweren .
Zeit ihren ganzen Verdienst leichtsinnig auss Spiel setz -
ten . Einige Franen wandten sich an die Polizei . Be -
amte drangen darauf in der Nacht zu Sonntag über«
rafchend in -die Räume ein und trafen gegen 80 Personen
an . Gegen die Wirtin und den Kellner lvird ein S t r a T'
v erfahr e n emMeNel , weil sie das Spielen fljmrmT ,
haben, ebenso gegen die Spieler .

Fleischpreise in Württemberg .
In Ravensburg kostet 1 Pfund Ochseufleisch l

150 Psg ., 1 Pfund Rindfleisch 148 Pfg ., 1 Pfund Kalb- t
fleisch 143 Pfg , 1 Pfund Schweinefleisch 143 Psg .

— (x ® o « — -

Lebensmittelversorgung .
Erhöhung der Margarinepreise .

Berlin , 14 . März . (W .T .B .) Infolge der Ver «
tenerung der für die Mar ganneherftellung erforder¬
lichen Rohstoffe wird eine weitere Einhaltung der
diesjährigen Margarine - und Speisefett -
preise unmöglich gemacht . Der Kriegsausschuß
für pflanzliche nnd tierische Oele und Fette hat da¬
her mit Zustimmung des Herrn Reichskanzlers die
Verpflichtungsscheine mit den Margarine - und
Speisesettsabriken , sowie die mit den Margarine -
und Speisefetthandel vereinbarten Groß - und Klein -
Handelspreisen für Margarine und Speisefette mit
Wirkung vom 15. März 1916 wie folgt geändert :
Die Großhandelspreise werdeil für Mar¬
garine auf 1 .83 Mark , -die für Speisefette
aller Art mit IM Prozent Fettgehalt , sowie Schmelz -
Margarine , Pflanzenfette und Kunstspeisesette auf
2.15 Mark , die Kleinhandelspreise für den
Margarinebezug der Verbraucher werden bei Mar -
garine , auf 2 Mark und bei Spei sefette *i
aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt auf 2 .32 Mark

beschäftigt . Seine Sinne waren wieder erlvacht,
aber die Besinnung schien noch nicht zurückgekehrt zU
fein . -Er sprach nicht , und nur zlveifelhafte Zeichen
ließen vermuten , daß er verstehe . Eine Krankheit
war nach der Meinung des Arztes im Anzüge . Den
Ausbruch derselben hier abzuwarten , hielt er fi>c
bedenklich . Ich erbot mich gern , den Leidenden vor «

derhand in mein Hans aufzunehmen , und mein Bc>

dienter erhielt den Befehl , ihn im Wagen dorthin » ,l

begleiten und bis zn unserer Zuriickkunft so für ihn
Sorge zu tragen , wie eS der Arzt vorläufig anzuord -

nen für gut fand .
Die Leichenöffnung , die man in KmminalsälleN

nie ohne die dringendste Not aufschieben soll , wnrds
vorgenommen . Kein Zweifel über die Ursache
gewaltsamen Todes von dem jungen , durchaus g<"

sunden Manne . Die Kugel war auf der linken ,
Seite in die Brust gegangen , hatte Herz und Lung »

verletzt und fand sich, kaum' merklich gedrückt ,
rechteil Schnlterblatte , das zu erbrechen ihre Kral '
nicht hingereicht hatte . Der Stockdegen des £•>'

schlagen« ! war am Platze der Ermordung gesunden
worden .» Er schien den Versuch gemacht zu haben»

ihn zu entblößen , denn derselbe war eine Handbre '
aus der Scheide gerückt . Ferdinands Terzerol ,
ich dort vermutet hatte , fehlte . Die Bauern ,
noch bei Tage die Leiche erreicht hatten , wollten fe
ncS bemerkt haben , und das Suchen danach in

^
!>ew

nahen Gestrüpp , bei Fackelschein, war vergeblich ö1-"

Wesen .
(Fortsetzung folgt .)

— rn -
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-- sämtliche Preise sind für das Pfund berechnet
—- erhöht. Durch diese Preisregelung wird den
durch Verpslichtungsscheine gebundenen Margarine -
Fabriken und deren Abnehmern der Verkauf zu den
"obengenannten Preisen ab 1 5. März 1916 ge¬
stattet, ohne daß eine besondere Bekanntmachung
.durch den Kriegsausschuß oder die Margarme -
sabriken zu erfolgen braucht.

Theater und Mufik .

Großh . Hostheater . Die letzte Thealerwoche brachte
nichts Neues , aber manches Gute . Im „ F r e i s ch ü tz

"

waren es das nette „Aennckien" der Frau Müller -

Reichel , der „ Max " des Herrn Schöffe ! und der von
Herrn Keller mit künstlerischer Fertigkeit gegebene
..Kaspar "

, die besondere Nennung verdienen . — In
Baden -Baden wurde das „G lölkchen des E r e -
mite n " aufgeführt . Frau Müller -Reichel , die

überanstrengt war , hatte absagen müssen . Nur mit
Mühe konnte eine Vertreterin für die „Rose Friquet "

gesunden werden , die in der Person des Fräulein Helene
P o l a vom Hoftheater in Stuttgart eine halbe Stunde
vor Beginn der Oper ankam , ohne Probe die Partie
tadellos und sicher sang und spielte . Dabei war ihr leicht
beschwingter , stimmschöner und technisch hoch entWickel-
>er Gesang besonders zu leben . Auch der „weinselige "

Dragoner - Unterosfizier unseres Herrn van Gorkom
fand wieder rauschenden Beifall . Die Sonntagsvorstel -
lung von „G e n e s i u s " ging ohne allzu große Siede »
Hitze von Beifall vorüber . Frau L a u e r - K o t t l a r
hatte , wie man merken konnte , sich von ihrer Unpäßlich -
keit noch nicht völlig erholt . Tags zuvor wurde Goethes
» E g m o n t "

ausgeführt . So ost man dieses Bild aus
fccin Kampfe der Niederländer um ihre Freiheit sich auch
wieder ansieht , stets fühlt man sich von ihm angezogen .
Die einzelnen Szenen sine von höchster dramatischer
Wirkung , die Massen aber mit unübertrefflicher Meister¬
haft behandelt und doch zugleich ein plastisch schönes
organisches Ganzes . Nur der Schluß , der durch die Herr-
uche Musik Beethovens verklärt wird , gestattet sich da -
ourch etwas opernhaft . Die Titelrolle wurde von einem
Gaste , Herrn Paul Becker vom Königl . Deutschen
^ andestheater in Prag , der für den abgehenden Herrn
^ Isek auftrat , gegeben . Er fpielte ihn gewandt ,
rhetorisch sicher und wußte auch den Charakter von
7-^ chtlebigkeit , die so verhängnisvoll für den Vertrauens -
lellgen Grafen wird , geschickt zn veranschaulichen . Doch
kehlte ihm in den Momenten der Erkenntnis seiner Lag :
oie Berinnerlichung , es war alles schön gesagt , aber nicht
einpf-unden . Wir kommen nnten ( Räuber ) noch einmal

den Gast zurück . Frau Ermarth gab ihren :
Ktarchen eine hochvoetische Färbung , sie war wahr und
glaubwürdig , eine große Seele in zartem Frauenkörper .

ramen "
(Pasche n ), „Alba "

( B a u m b a ch ), sowie
übrige Besetzung sind bekannt . Die „ Herzogin von

-parma "
( Frauendorfer ) ist ebenfalls als lobens -

zu erwähnen . Der Gesamtverlauf war abgerundet .
Montag setzte Herr Becker sein Gastspiel in den

» «K außer n " Schillers fort , er spielte den Karl Moor .
älter man wird und je öfter man der Aufführung

?>eses Jugendwerkes Schillers anwohnt , desto mehr emp¬
findet man , daß „ Die Raube r " in der Hauptsache
verfehlt sind, daß die Personen Wesen ohne Realität , die
Handlung ohne Wahrheit und in ihrer Entwicklung un -
begründet ist. Aber was ist das alles gegen die den
säubern zu Grunde liegende Idee , wie sie»er i.. - cvn ~ - " r*! :

und cirpT" " " '"6 ms " ufs innerste Mark verfault seien
ISinzehic °^ >gen Umgestaltung bedürfen , damit es dem
gegen 'i mÖ0l ich werde , sich frei zu entwickeln , ohne sich
breit Ordnung zu verfehlen ." Wenn auch rhetorisch
jener manchmal wild und roh ( im Charakter
fpä - Ä ' stürmischer Beredsamkeit . Seine

be ^ - ^ greifendem Wohllaut . ..Die Räu -
Gp [ * ; 1 10 bekanntlich mehr als eine dramatische
ihrer * ~ ^ bezeichnen , aber sie verraten in

!.
^ r s . Daher reißt auch das Feuer und der Sibwunades Ganzen stets alt und jung mit sich fort , und werden

SJfoor" eine belvunderungswerte Rhetorik -
saird die gebührende ^
Organ ist SS

*
^ ° ndl « ng

'
nnd Bea ^ ung . das

^ ' ! lt ■ Cüftt,0t( - ^
' ^ auernd und modulationsfähig .- in SP

'
:t me

MllI" UCT lebte nicht in der
.

' das Große , der große Zug , das Ueberlegene ,

' n " ufioou , ausoauer ,

w
mi 'fe" e §

r * - machte sein Spiel den
fünstrffea 1 l '

A ? °J C r
,
nt c

-
" ' es hatte mehr Ge -

^ Künstler lebte nicht i » der

womit Karl seine Bande regiert , fehlten , der Respekt , das

Ansehen . Die Empfindung muß , von der Bühne
kommend , das Mitempfinden des Zuschauers er -
wecken, umgekehrt ist dies nicht möglich , aber sie fehlte .
Und doch vereinigten sich Gestalt , Organ und gewandtes
Spiel zu einer Leistung , die viele Wirkung erzielte .
Jedenfalls ist der Künstler , ivenn er für Herrn E s s e k
in Erwägung kommt , zu berücksichtigen . Herr Baum -
b a ch gab die „ Kanaille Franz ", den Geist , den das Laster
um seiner Größe willen reizet , mit wohldurchdachter ,
schauderregende » Wahrheit . Es war eine Zeichnung ,
fertig und abgerundet , wie wir sie von diesem Künstler
stets gewohnt sind. Nennenswert sind auch diesmal wie -
der : der „Schweizer " des Herrn Paschen , der „Roller "

des Herrn Schindler , der „Spiegelberg " des Herrn
G e m m ecke , der alte Moor Hockers und
der „jiosiiisky " des Herrn Kraus . Auch die Rollen
. Hermanns des Bastards ", des „ Pastor Bioser " und des
„ Paters " wurden wirksam gespielt . Daß bei dem Ge¬
fechte der Räuber mit den .Fiommisbrotrittern "

(wie
Schweizer sagt ), die Räuber den ihnen voraneilenden
Hauptmann direkt in den Rücken schössen , wirkte beim
aufmerksamen Publikum etwas drastisch .

von Stecken .

Oer österreichijch - ungarijche

Tagesbericht .

Starke italienische Gffensivstöße abgeschlagen.
Wien , 14. März . (W.T .B .) Amtlich wird der-

lantbart , 14. März 1916 , mittags :

Russischer und süöösilicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Jsonzofront beginnen sich graste Kämpfe

zu entwickeln. Seit gestern greife » die Italiener
mit starken Kräften an . Sie wurden überall abge-

wiesen. Am Tolmeiner Brückenkopf beschränkte sich
die Tätigkeit des Feindes auf ein sehr lebhaftes

Feuer . Im Abschnitt von P l a v a scheiterten feine
Versuche, unsere Hindernisse zu zerstören ; am Görzcr

Brückenkopf wurden zwei Angriffe auf die P o d -

g o r a - Stellung , einer auf die Brückenschanzc von

L n c i n i c o zurückgeschlagen. Der Nordteil der

Hochfläche von D o b e r d o wurde von starken Kräf-
ten zu wiederholten Malen angegriffen . Bei San
Martino schlug das Szegeder Infanterie -Regi¬
ment Nr . 4 sieben Stürme blutig ab .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmnrschallcutnant.

Fliegerunglück in Freibnr « .

Freiburg i. Br ., 14. März . (W .T .B .) Heute nach-
mittag gegen 3 Uhr stürzte aus dein hiesigen
Exerzierplatz ein Flugzeug ab. Beide
Insassen sind tot . (D . g .)

Nachrufe für den 1° Präsidenten v. Koller .

Berlin , 14. März . (W .T .B .) Zu Beginn der heu.
tigen Sitzung des preußischen Abgeordneten -
Hauses widmete Vizepräsident Dr . Pirsch dem

' verstorbenen früheren Präsidenten des Abge-
ordnetenhanses von Koller folgenden Nachruf:
Herr vonKöller war eines der ersten und glän-
zendsten Mitglieder des Hauses. Vor einem halben
Jahrhundert • ist er in das Haus eingetreten . In
seine Amtsführung fällt die Gründung des Tcut -
schen Reiches . Am 27 . Januar 1871 war es ihn?
vergönnt , dm ersten deutschen Kaiser in Versailles
zu begrüßen und ihm eine Adresse des Abgeordneten-
Hauses zu überreichen . Der Verewigte war ein ge-
rechter und wohlwollender Mann , ein Präsident von
einer unbeugsamen Unparteilichkeit und einem
trockenen Humor . Sein Name ist mit der Geschichte
des Abgeordnetenhauses unauslöschlich verbunden.

Sern Andenken wird in unseren Herzen niemals
schwinden . (Lebhafter Beifall .)

Als dienstältestes Mitglied des Hauses widmete
der Abg . Freiherr v o n Z e d l i tz dem Verstorbenen
folgende Worte : Der frühere Präsident von Koller
ist gewählt an dem Tage der Schlacht von Konig-
grätz . Seine parlamentarische Laufbahn hat ihn in
Berührling gebracht mit denk Höhepunkt des Paria -
mentarifchen Lebens. Er hat mitgewirkt an den
Verträgen auf Grund deren das Deutsche Reich ge-
gründet worden ist . Er hat mitgewirkt an allen
politischen Fortschritten seiner Zeit . In seine Amts-
führung siel die Neuordnung der Finanzen durch tue
Miquelsche Steuerreform , sowie der Abschluß dos
Kulturkampfes . Die Art , wie Herr von Koller als
Präsident wirkte, war geradezu v o r b 11 b 11 ch.
Er war ein Muster von Pflichterfüllung und Ge-
rechtigkeit . Er tvar wohlwollend nach allen Rich-
tungen hin und dabei befaß er einen Humor , der es
ihm möglich macht , über alle schwierigen Verhältnisse
hinwegzukommen. Die Liebe und Verehrung aller ,
die mit ihm zusammengewirkt haben, wird ihm fol-
gen über das Grab hinaus . (Lebhafter Beifall .)

Zum Kriege zwischen Deutschland und Portugal .
JNB . Madrid , 13. März . Der Jmparcial meldet von

der portugiesischen Grenze , die Kriegserklärung
Deutschlands an Portugal sei noch nicht der

Oessentlichkeit bekannt gegeben . Einberufungen zum
Heeresdienst würden nicht erfolgen aus Gründen der
inneren Politik . Man werde sich mit den verlassigeren
Matrosen begnügen , (m )

Oesterreich-Ungarn und Portugal .
München . 14 . März . (W .T .B .) Laut einem Pri -

vat -Telegramm der Münchener Neuesten Nachrichten
aus Wien vom 13. März wird der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Portugal nun doch und zwar
wahrscheinlich schon in der nächsten Zeit erfolgen.

Türkische Gegenmasjnahmen im Kaukasus.
Zürich, 13. März . (Südd . Ztg .) Hier vorliegen-

den neutralen Meldungen zufolge ist es den Tu r -
ken im Kaukasus gelungen , den russischen
Vormarsch in der Hauptsache zum Still -
stand zu bringen . Nach dem Eintreffen bodeu -
tender Verstärkungen rüsteten die Türkei, nimmehr
zum Gegenstoß . Insbesondere hätten die Türken
das Manko an schwerer Arttllerie , das ihren Rück-
ziig von Erzerum veranlaßt hatte , bereits wettge-
macht .
Eine Kundgebung in Amerika für die Mittelmächte .

Newpork, 14. März . (WT .B .) Durch Funkspruch
vom Vertreter des W.T .B . Gestern Abend fand die
Eröffnung des großen Bazars zum Besten der Not -
leidenden des Krieges in Deutschland und
den ihm verbündeten Ländern in Mandison
Square Garden in Gegenwart der Vertreter Deutsch »
lands irnd Oesterreich -Ungarns , Bulgariens und der
Türkei , sowie des Staates und der Stadt Newyork
statt . Sie führte zu einer höchst bemerk ens -
werten Kundgebung für die Mittel -
utächte . offiziellen Eröffnung wohnten un-
gefähr 25 000 Personen bei , während mehrere
Taufende draußen lagerten . Dr . Man u c I
Barn ch . Präsident des Bazarausschusses, hieß in
seiner Eröffnungsansprache die offiziellen Gäste will -
kommen und sagte, noch niemals zuvor hätten die
Bürger von deutscher und österreichisch-ungarischer
Abstammung mit allen ihren Freunden so ver -
eint gestanden wie jetzt. Derjenige würde ver-
ächtlich sein , der neben seiner Liebe zu dem neuen
Vaterlande nicht noch Raum hätte im Herzen für
das Land feiner Väter . Die Dentsch-Amerikaner
sollten zeigen , daß sie auch hier getreulich den hohen
Idealen dienen , die sie als unveräußerliches Evan¬
gelium ererbt hätten , zeigen , daß sie würdig seien ,
Deutschamerikaner und Söhne des großen Oester-
reich-Ungarn genannt zu werden. — Graf Bern -
storff (der deutsche Botschafter), der ebenfalls
eiue Ansprache hielt, in der er dem Unternehmen
Glück wünschte , wurde mit ungeheurer B e -
geisterung empfangen . Der Bazar stellte eine
gewaltige Stadt von Buden mit dem alten Nürn¬
berger Marktplatz dar und ist ein äußerst kunstvolles
und wunderbares Meisterwerk, von deutschen Künst¬
lern und Sachverständigen entworfen . Man ettvartet .

Äaß der Bazar ungefähr 75V 000 Dollar Reinertrag
liefert . Vor der Eröffnung erhielt Dr . Baruch eine
Schenkung von 150 000 Dollars , zu denen Georg
Ehret der Jüngere 10 000 Dollars beigesteuert hatte .
Auch die Gemahlin des Präsidenten Wilson
stiftete ein Spitzentaschentuch mit einer Karte , auf
der sie den: Bazar Erfolg wünschte .

Die Vereinigten Staate » und Mexiko.
Washington , 14 . März . (W.T .B .) Reuter . Die

Vereinigten Staaten haben Carranzas Vorschlag
förmlich angenommen, ein Abkommen zu schließen ,
nach dem zur Verfolgung von Räuberbanden C a r -
ranzas Truppen die amerikanische
G r e n z e überschreiten dürfen ilnd die Truppen der
Vereinigten Staaten die mexikanische
Grenze .

*
Nizza , 14. März . ( W .T .B . ) Der ehemalige Minister

des Auswärtigen in Brüssel , D a v i g n o n , ist an Gehirn »

schlag gestorben .

Kirchliche Nachrichten .
ch- Aus dem Ltrcis Konstanz . Einen sehr erfreulichen

Erlaß brachte das Anzeigeblatt vom 6. März . Das Erzb .
Ordinariat schreibt vor , daß zu Berichten halbe Bogen
vcrlvendet werden und kurze Mitteilungen auch auf dem
Schriftstück selbst angebracht werden können . Alle ent »
behrlichen Wendungen , veraltete KanzleiauSdrücke , über -
flüssige Kurialslosteln und Wiederholungen sind zu
unterlassen . Die Schreibweise sei knapp und klar , ent -
behrliche Fremdwörter sind zu vermeiden . Ei » kräftiges
„ Bravol " hat sicher jeder Pfarrer ausgerufen beim Lesen
dieses Erlasses . Wenn nun nur auch erndere Behörden
und amtliche Stellen dem guten Beispiel des Erzb .
Ordinariates folgen würden . Wer z . B . in der Kriegs -
zeit bauen muß , der ist erstaunt , wie viele Zentner oder
Kubikmeter Papier verschwendet werden von der löb-
lichen Baubehörde . Umständlicher kann man sich einen
Geschäftsbetrieb nicht gut denken . Alles wird in drei -
facher Fertigung mit sämtlichen gedruckten und gefchriebe-
nen Beilagen des Originals vorgelegt , alles muß so und
so viele Unterschriften tragen usw . Und dann erst die
Abrechnung ! ! Kein Wunder , daß sich die Geschäftsleute
und Unternehmer so beklagen . Der oben genannte Er»
laß ist an die Pfarrämter , Stiftungsräte und Kirchen -
vorstände gerichtet . Gilt er auch für andcre Aemter ?
Diese klagen über Mangel an Personal , Mangel an
Papier merkt man . keinen . Bemerkt sei noch, daß das
lange nicht bei allen Baubehörden gleich ist !

) X (

Verschiedene Nachrichten .
Türtisches Manganerz .

Sofia , 13 . März . (Straßb . Post .) Ans Konstanlinopel
erfahre ich : Die türkischen Manganerzminen wer -
den jetzt auf Grund einer Vereinbarniig durch ein
deutsches Syndikat ausgebeutet . Die Re -
gierung erließ vor acht Tagen entsprechende Anweisungen
an den bisherigen Konzessionsinhaber .

Roch ein Land , das heute verdient .
Zu den Ländern , denen durch den Krieg Riesen »

Verdienste zugeführt werden , gehört , wie der Tag -
lichen Rundschau geschrieben wird , A r g e n t i n i e n ,
das von Anfang November 1914 bis Ende Oktober 1915
allein für 120 Millionen Kronen Ochsen häute und
für 9 Millionen Fleischkonserven ausführte .

WitterungSbeobacht -iNiien Ser Meteliroliaischen
Station Karlsruhe .

Mär,
Baro -
meter

mm

Ther¬
mo¬
meter

C

SlbTo*
lute

Seuch-
ti .ifeit

in
inm

Feuch-
tiglcit

in
Pro».

Wind

13 . Mär, . 9- ' U. — 9 .6 7,7 37 — bedeckt

14. März . V U . — 8,2 7,6 93 — wollig

14. März . 2-' U . — 15,4 6.S 52 — heiter
Höchste Temperatur am 13. März 11,5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 8,2.
Niederschlagsmenge de? lt . März . 7" Uhr früh 0,6 »im .

Voraussichtliche Witterung am 15. März : unbeständig ,
stelleiiweise Regen , ziemlich mild .

Wasserstand des Rheins am 14 . März früh :
Schnstcrinsel 140, gestiegen 30. Kehl 232, gestiegen 7.

Maxau 381, Stillstand . Mannheim 344, gestiegen 19.

NchsiWer Mmitmrm der OMM .
btoden IS . März i ;nu . ak' cndö pünktlich 9 Uhr
P 'nisJ' 1

- Saale der „ Alten Brauerei Kämmerer " ,^ nidhornstrnhr 23

Jnit
Vereins - Versammlung

Ii ^ " ^ rag de ? hochw. Herrn Kaplan Dumm :

»»m Mg - n ) BiuntuM wt im Stitfl .
"

6ricf)
'
^

' etä :i werden die Herren Mitglieder « it der Bitte um zahlreiches
918

'tn ^ gebenst eingeladen . Einführung gestattet und erwünscht .
^ Der Vorstand .

Der heilige Kreuzweg
unseres Kerrn und Keitaudes Jesus Christus
Ausgab« mit Franziskaner - Text und 14farbiqen« n-Uansbildern von Fr. Max S -bmakzs , C. Ss . R . 32°.

Letten . Kart Mk. — .40 . In Leimvandbd. Mk . — .HO
Ausgabe mit Franzis! . - Text . Mit 14 Orig .-^ t'onsbildem in Schivarzdruck. 32« . 40 S . Atk . — . l0

^ Mclbe. Ausgabe mit dem Text der bayerischen
vi ' •!}^ nie * prouinj und 14 Stationsbildern von

Schm- r- r, C . Ss . R . ( Großer Druck.) 24°.
64 Seiten . Geheftet Mk . — . 15

m * - Kriegsandacht
$ on «S» « ■ "$ * es l- ol! Laren -Wittes Jesu pnfli
^

n N . Ba » ska 24«. 12 S . 10 Pf ., bei 50 Expl . 8 Pfg.

^ ertag van Kriedrich Vustet i » Regensburg .

%
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Das passendste GeMnk

für jeden

ErftksmmuKikanten

ist das Büchlein:

Sriefe an Sie lieben
Exstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

8 ° . 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10 .— Mk . , 100 Exempl . 18 .— Mk .

je Franko -Zusendung .)
Gebü . in sehr hübschem Leinwanübänöchen 60 %

in welcher sich «in <ErWfiommumftant
Keine Aamme , „ „ fäume , dieses Büchlein

zum Geschenk zu machen.

Es ist öie schönste Gabe !

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
direkt gegen Emsendmtg von 30 äjß resp . 70 dp vom

£ Verlag der K . - G . Vaüenia Karlsruhe .

Ratho !. Mnnerverciit

der Südßadt .
Gott dem Allmächtigen

hat es gefalle», uuser liebe?
Mitglied

Peter Schulz
Steuerassistent und

Offizicr - Tteltvertreter
au? diesem Lebe » abzurufen.

Die Seele des teuren Ver-
storbenen wird dem frommen
Kebele der Mitglieder emp -
sohlen.

Die Beerdigung erfolgt am
Mittwoch in Mergeotheim.

Der vom Verein bestellten
hl . Messe für den teuren
Verstorbenen am Sonntng ,
26 . Miirz . um 1 ! llhr in
der Liebiranenlirche wollen
die Mitglieder zahlreich bei-
wohnen ! ebenso der am
Sonntag , 19. März daselbst
zur skibe » Zeit stattsindenden
hl . Messe für das iierftorbene
Mitglied Anton Bogel .

Karlsruhe, 14. März 191«.
918 Der Vorstand .

Ein schwarzer Schlvau
ist aus dein Stadt ^arlen entflogen,
wahrscheinlich nach dem Altwasser
de» Rbein? .Et « aige Mitteilung über
dessen Aufenthalt a » d . llädt . Harten-
dircktiou Liarksruke erbeten. 910

Aasten - und Hsterzeit
an der Krönt und im Lazarett .

Unseren Feldgrauen gewidmet von k'. Athanasius
Bierbaum , Franziskaner . (10. — 15 . Tausend .)

In Umschlag gehestet IS Pfennig . S14
Die au sich nicht neuen Gedanken, in geistreicher Form dar-
geboten, werden unseren Soldaten in ihrer herzlichen Art gewiß
gefallen und bieten dem Geistlichen ei« Beispiel , » ie man eine
wirtliche Soldatenpredigt ausarbeiten tau ». (Pastor bouus, Trier .)
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entrichten oder bei Gericht 3« hinterlegend Die beklagte
Versicherungsgesellschaft gab die Fortdauer des Versiehe^
rungsvertrages zu und erklärte , aus der Nichtzahlung der
Prämien keine vertragsaufhebenden Folgen ziehen zu
wollen, aber als französische Gesellschaft stehe sie unter
den Gesetzen ihres Staates , das ihr die Annahme und
Auszahlung von Geldern gegenüber den Angehörigen
eines feindlichen Staates verbiete. 'Es liege daher für
sie ein Fall höherer Gewalt vor , der sie an der Ersül -
lnng ihrer vertraglichen Verpflichtungen zeitweilig
hindere .

Vor dem Zivilgericht wurde zunächst festgestellt , dasz
der Kläger trotz der beruhigenden Versicherungen der be-
klagten Gesellschaft aus verschiedenen Gründen ein Jnter -
esse daran hatte , die Prämien zu zahlen und jetzt schon
zu wissen , ob seinen Angehörigen im Falle seines Todes
die Versicherungssumme gleich ausbezahlt werde. In
rechtlicher Beziehung kam 'daL Zivilgericht und nach ihm
auch das Appellationsgericht zu dem Schlüsse , daß der
in der Schweiz abgeschlossene Versicherungsvertrag an-
fänglich sicher dem schweizerischen Recht unterstellt war ,
und daß diese Unterstellung wie der hiesige Gerichtsstand,
auch nach der Ueberfiedelung des Versicherten nach
Deutschland fortdauere , weil die gegenteilige Auffassung
zu einer bedenklichen Rechtsniisicherheit führen und auch
den Gepflogenheiten der Bersichcruugsgesellschasten, die
ihren Versicherungsbestand nach den einzelnen Ländern
abgrenzen , widersprechen würde . Die Versicherung des
Klägers gehöre daher noch immer zum schweige -
r i s 6) e n Versicherungskreis und für diesen habe 'das
französische Kriegsdekret keine Wirkung .

9 . März , 3 Uhr vorm., Äizard passiert. .Noordam" von
Rotterdam nach Newyork , ü März , 8 .40 Uhr , Lizard paft
siert. „ Rhndam " von Newyork »ach Rotterdam , 3. Febr.
in Rotterdam eingetroffen . Nächste Abfahrten (Aende«
ungen vorbehalte», ohne vorherige Anzeige) : 18 . März ,
12. 15 Uhr vorm., „Nieuw Amsterdam" von Rotterdam .
28 . März , 8 .30 Uhr nachm ., „ Ryndam " von Rotterdam .
8 . April , 4 Uhr vorm., „Rotterdam " von Rotterdam .

Er ruhte nicht , bis es ihm gelungen war , die Leiche des
gefallenen Offiziers aufzufinden

Einen besonders schönen Beweis kameradschaftlicher
Aufopferung legte Münzberg gelegentlich eines Sturmes
auf eine feindliche Sappe ab . Die Franzosen hatten sich
in einer Sappe bis auf 30 Meter herangearbeitet . Die
Besatzung sollte ausgehoben werden . 28 Mann meldeten
sich fteitvillig , Münzberg , der inzwischen zum Unter -
offizier befördert war , war auch dabei. Der Angriff
scheiterte jedoch an der überlegenen Zahl der Gegner .
Trotz des heftigsten Infanterie - und Artilleriefeuers , das
nun einsetzte , holte Münzberg seine verwundeten Käme-
raden herein . Als er hörte, daß dicht vor dem feindliche »
Drahtverhau der Grenadier Kräker gefallen sei, kroch er
noch? einmal hinaus und brachte mit Aufbietung aller
Kräfte den toten Kameraden zurück .

Als Lohn für seine Leistungen wurde ihm das Eiserne
Kreuz I . Klasse verliehen.

J8L . fluf dem Zetöe der Ehr» | 18L
gefallene öaöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegssreiw . Adolf Fränkle von Pforzheim , Lt. stud .
i>ng . Karl Linninger , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
Inf . Friedrich B ü h l e r und Kriegssreiw . Kurt Beetz .
Stüter des Eisernen Kreuzes , von Heidelberg, _

Robert
Hardten von Mannheim -Feudenheim , Friedrich Wil¬
helm Rebh 0 lz von Mannheim , Hauptmann B . Fah -
renh 0 rst , Ritter des Eisernen Kreuzes, Bataillons -
führer des Brig .-Ers .-Batl . Nr . 56, Kau . Leo Schemel
von Kappelwindeck , Reserv. Karl Heizmann von
Zimmern , Musk . Karl S a i l e-r von Wittenschwand,
Musk. Albert Eich in von Gresgen , Landsturmmann
Gärtner Karl Kiefer von Maulburg .

)Xl
Heldentaten.

Die Franzosen schienen auf einmal Vergnüge» daran
zu finde», Flagge» und ausgestopfte Soldaten vor ihrer
Stellung aufzustellen. An einem Dezembermorgen
prangte eine besonders schöne und große Fahne am
französischen Drahthindernis . Dem Ersatzreservist
Münzberg aus Schimmerau , der erst im Oktober der
3 . Kompagnie des Grenadier - Regiments zugeteilt war ,
ließ es keine Ruhe , er mutzte die Fahne holen . Kaum
war die Dunkelheit gekommen , so schlich Münzberg sich
mit Revolver und Dolch bewaffnet, an den feindlichen
Äraben heran . Bis nach Mitternacht fchanzten i»ie Fraii -
zosen im Graben , dann gingen sie bis auf die ausgestell-
ten Posten in ihre Unterstände . M ., der mehrere Stun -
den auf der Erde gelegen hatte , kroch schnell »och ein
Stück vor , riß die Fahne an sich und kehrte wohlbehalten
damit zur Kompagnie zurück

' Kurze Zeit darauf war bei ver Frühliirgsofseirsive
iei Franzosen ein Husarenleutnant gefallen. Der Vater ,
der die Leiche des Sohnes in der heimatliche» Erde be-
«rabe» wollte, reiste unverzüglich a» die Front ab, mußte
jedoch unverrichteter Sache wieder umkehren, da der
Tote nicht aufzufinden war . Münzberg suchte, von zwei
Man » begleitet, Nacht für Nacht , des heftigsten Ar-
tilleriefeuers nicht achtend , das umliegende Geläirde ab.

Zeichen fiirwurde da»

Serichtssaal.
Die Wirkung der Kriegsgesetze .

t . Basel , 11 . März . Mit einer sehr interessan -
ten Rechtsfrage hatten sich die BaSler Gerichte in
der letzten Zeit zu beschäftigen . Ein aus Deutsch »
land zugewanderter und während der Kriegszeit
wieder dahin zurückgekehrter Kaufmann hatte wäh¬
rend feines mehrjährigen Aufenthaltes in Basel mit
einer in der Schweiz zugelassenen französischen
Lebensversich er u n gsges ellschaft einen
V er sichern n gsvertrag auf 100 000 Fr . abge¬
schlossen . Nach Erlaß des französischen Kriegsgesetzes, das
den Franzosen jeden geschäftlicheil Verkehr mit den An»
gehörigen feindlicher Mächte verbietet, lehnte die fran -
zösische Gesellfchaft die Annahme der fälligen Jahres -
Prämien ab mit dem Hinweis , daß der Persicherungsver -
trag ruhe während der ganzen Dauer des erlassenen ge-
nannten Dekretes. Der Versicherungsnehmer klagt« beim
Basler Zivilgericht dahin , daß der ihn betreffende Ver-
sicherungsvertrag auch während des Krieges zu Recht be-
stehe und bei einem Todesfälle zur Ausführung komme
und ferner , daß ihm gestattet werde, die Prämien zu

Apotheker Rtch. Brandts Schweizerpillen
als Schutzmarke «I„ qetr >>g. Bor Nachahm . wird gewarnt .
A.-6 . vorm. Apotheker Bich. Brandt Schaffhausen (Schweiz).

Sehr beachtenswerte Neuerscheinung !
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Hanöelsteil
Schiffahrt .

Rotterdam , 10. März . (Holland - Amerika -
Linie .) Schiffs-Nachrichten von Karl Götz, Bank-
geschäst , Karlsruhe i . B . „Rotterdam " von Newyork
nach Rotterdam , 5 . März in Rotterdam eingetrosfen.
„ Nieuw Amsterdam" von Newyork nach Rotterdam ,
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Ehrentafel .
Das Infanterie -Regiment Nr . 76 (2. Hanseat . ),

Hamburg, hatte eine Stellung zu besetzen und auszu -
bauen . Das 2. Bataillon hatte einen Schützengraben,
direkt an einer Ferme gelegen . Dieser Abschnitt wurde
von einer feindlichen Batterie stark beschossen. Trotz an-
dauernder Beobachtung war es nicht möglich , die Stellung
dieser Batterie aussindig zu machen , so daß eine Pa -
trouille ausgesandt werden muhte . Zu dieser meldete
sich der Vizefeldwebel Hermann Jacobs von der

Militär -Unterzenge
Beutelsbacher
feinste Quaiitäts -Zigarre
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Hermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii Telephon 2680 .

6. Komp . mit 2 Mann freiwillig . Kaum waren die
drei 40—50 Schritt vom eigenen Graben entfernt , wur -
den sie von der Batterie mit Salvenfener beschossen.
Um aus dem Feuerstrich zu kommen , machten sie mehrere
lange, schnell aufeinander folgende Sprünge . Schließlich
gelang es ihnen, ein Waldstück in Höhe des feindlichen
Schützengrabens zu erreichen. Hier vom Walde konnten
sie die eifrig schießende Artillerie genau und deutlich
sehen . Nachdem sie die Lage und Stellung genau festgestellt
und somit ihren Auftrag ausgeführt hatten, gingen sie
zurück zur eigenen Stellung . Doch kaum waren jic
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Karlsruhe
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W. Sartori . Karlsruhe
Käiserstrasse 98 11, Teleph . 1641 .

Karlsruhe Kaiserstrasse 144
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Eigene Werkstätten tilr Metalltreibarbeiten und lBeleucht (ingskörper <

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

wieder auf freiem Felde, als auch schon das Artillerie -
seuer vom Graben ab auf sie gelenkt wurde . Nun galt
es, die noch 12(1(1 Meter bis zum Graben in Sprüngen
zurücklegen . Leider wurde hierbei ein Mann der
Patrouille durch Volltreffer getötet. Nachdem Jacobs
seine Meldung abgegeben hatte , ging er mit seinem Be-
gleiter zu dem verunglückten Kameraden , doch hier war
nichts mehr zu helfen.

Auf Grund der Meldung gelang eS der deutschen Ar-
tillerie sehr bald, die feindliche Batterie zum Schweigen
zu bringen . Vizefeldwebel Jacobs erhielt für die gläu -
zend ausgeführte Patrouille das Eiserne Kreuz.

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Weimer & Gärtner

Amtl . Gepäck - n . Expressgatbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahnen
iiiiiia Abholung und Auflieferung von Beisegepäck und Expressgütern . 11111111

Telefon Nr. 447 und 1457 . Büro :

Der Wunsch Aller ist der Besitz

Feldpostschachteln Täglich Eingang von Neuheiten .
Frühjaliramäntel — Jackenkleider

Jacken — JKInsen — Röcke .
WasserdichteRegenmäntel in allen Grössen n . Farben.
Damenwäsche — Regenschirme .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmatrasse 34 , 1 Treppe.

in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr. 27 — Teleph. 898

yaW' Wiederverkauf er erhalten Rabatt, .
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